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Amtlicher LHeil.
Karlsruhe , den 20. Juli .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
allergnädigst bewogen gesunden^ die silberne Medaille für
Verdienste um Förderung der Landwirlhschaft , der Gewerbe
und des Handels an die Nachbenannten zu verleihen :

1) BürgermeisterRichter in Kappel am Rhein ,
2) Altbürgermeister Kreuzer in Geistngen ,
3) BürgermeisterZimmermann in Michelbach ,
4) Bürgermeister Egolf in Unterschesflenz,
5) Bürgermeister Wolfgang Baumann in Steißlingen.

Nicht - Amtlicher Theil .
Telegramme .

Berlin , 20 . Juli . (Sch . M .) Oesterreich gegenüber
tritt jetzt eine Nachgiebigkeit Preußens , jedoch in be¬
schränktem Maß , hervor. Die neueste preußische Depesche
nach Wien ist versöhnlich in der Form, beharrt jedoch auf
den bekannten preußischen Forderungen. Oesterreich billigt
den neuestens projektirten mittel staatlichen Bundes¬
antrag . Es setzt unter Vermittlung Frankreichs seine Ver¬
handlungen über die Neutralität Italiens fort.

Breslau , 20. Juli. (W. T.-B) In verflossener Nacht
ist das Stadt theater vollständig niedergebrannt. Vom
Inventar wurde nichts gerettet . Der Ausbruch des Feuers
erfolgte gegen Mitternacht.

Wie « , 20. Juli . (A. Z .) Oesterreich beabsichtigt die
Regelung des mitbesitzrechtlichen Verhältnisses
durch einen besonder« Staatsvertrag mit Pretrßen . — Graf
Belcrediist hieher zurückgekehrt.

s- Wie « , 21 . Juli . Das Unterhaus hat heute das
Budget für 1885 erledigt . Alle noch zwischen den Beschlüs¬
sen des Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses bestande¬
nen Differenzen wurden auf Antrag des Abg. Tinti durch
Eingehen aus den Beschluß des Herrenhauses ausgeglichen .

Z Don der Schweizer Grenze , 21. Juli . Burgdorf
im Kanton Bern steht in Flammen. Diesen Morgen waren
bereits 40 Häuser abgebrannt.

London , 21. Juli . (Sch . M.) Gladstone ist nebst
zwei Konservativen in Lancashire gewählt . Der Zuwachs
der Regierungsmehrheit beträgt bereits 22 Sitze.

s Nen -Bork , 12 . Juli . Goldagio 39»/» , Wechselkurs
151 i/z , Bonds 105 7/s , Baumwolle 52.

Deutschland .
Karlsruhe, 20. Juli. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr. 34 enthält (außer Personalnachrichten) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh. Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten . Den Abschluß einer Uebereinkunst zwischen der großh .
Negierung und einer Anzahl von Kantonen der Schweiz über
Verpflegung erkrankter und Beerdigung verstorbener unbe¬
mittelter Angehörigen der beiderseitigen Staaten betreffend .

' ks. Die Thitizkkit der Grnkraipostamts i» London.
- ( Fortsetzung aus »Nr. 169 .)

Zu dm in dm letzten paar Jahren eingeführten postalischen Merk¬
würdigkeiten gehört die Muster - Post . Wer hätte je gedacht , außer in
unfern geschäftlich nimmer - ruhenden Tagen , daß die Post , als Konkur¬
rentin mit Fuhrleuten und Eisenbahnen , Proben und Muster beför¬
dern würde ? Im Jahr 1862 kam die Einrichtung zuerst in Bezug
auf England und Frankreich aus ; wurde seitdem auf andere fremde
Länder und auf die meisten der britischen Kokoniern ausgedehnt ; und
im Jahr 1863 folgte ihr eine Proben - und Muster -Post für das In¬
land . Mit Gegenständen der Birminghamer und Eheffielder Gewerb-
thäligkeit, da diese meist von Metall find , war der Generalpostmeister
Anfangs in einiger Verlegenheit, doch jetzt genießen auch sie die Vor -
theile dieser höchst nützlichen Einrichtung . Mit dem kleinen Porto von
zwei Pmny kann man ein Päckchen Proben oder Muster bis an 'S
äußerste Ende des vereinigten Königreichs schicken . Die allgemeinen
Bedingungm der Beförderung find ganz vernünftig und billig , näm¬
lich : Da » Packet darf achtundvierzig Loth im Gewicht nicht überstei¬
gen ; e« darf nicht« Geschriebenes enthalten , außer des Absenders und
Empfängers Namen und Wohnort , ein Fabrikzeichen und Zahlen , und
die Preise der Artikel ; das Packet muß entweder an dm Enden
offen oder so zugemacht sein , daß die Postbehörde leicht sehen kann,
daß nur Probm «der Muster sich darin befinden; die Probe oder das
Muster darf keinm innern oder Verkaufswerth , außer a l S Probe oder
Muster haben. Es müssm — nach dem grneralpostmeisterlichen Bericht
— recht wunderlichePäckereirndarunter Vorkommen: — Spezereien , Sä¬
mereien, Oelkuchen , Getreide, Hopfen ; Wolle, Tuch, Seidezeuge, MuS -
line , Merinos , CalicoS, Bänder , Teppiche , Kammgarnrnes , Borten¬
wirkereien , Spitzen , Filz , Flachs, Hanf ; Zwiebacke , Trauben , Tabak,
Erbsen, Lakrize , Mehl , Kleien, Nüsse, Kräuter , Hausenblase, Pfeil -
Wurz ; Messer . Schrauben , Nägel, Draht , Haken, Schnallen . Schlösser,

2) Bekanntmachungen des großh. Justizministeriums : a)
Die Besetzung der Notariatsdistrikte Ettlingen und Liedols -
heim betreffend. Dem bisherigen Verwalter des Notariats¬
distrikts Ettlingen (erster Distrikt deS Amtsgerichts-Bezirks ),
Friedrich Christian Süß , wird die Verwaltung des sechsten
Notariatsdistrikts des Amtsgerichts -Bezirks Karlsruhe (Lie -
dolsheim) mit dem Wohnsitz in Graben provisorisch übertra¬
gen. Als Notar für den Notariatsdistrikt Ettlingen wird der
seitherige Notar für den DistriktLiedolsheim , Franz Köhler ,
ernannt , d) Die Besetzung der Stelle des Gerichtsnotars
bei großh . Amtsgerichte Jestetten betreffend. 1 . Die bisher
zum Notariatsdistrikt Jestetten gehörigen Orte Baltersweil ,
Berwangen und Dettighofen werden vom 1 . August d. I . an
dem Notariatsdistrikt Grießen zugetheilt. 2. Notariatsver¬
walter Berthold Hermann in Nothenfels wird dem Amts¬
gericht Jestetten als Gerichtsnotar beigegeben. Zugleich wird
derselbe als Notar für den Distrikt Jestetten angestellt, e)
Die Besetzung des Notariatsdistrikls II . des Amtsgerichts
Philippsburg betreffend. Der Notariatsdistrikt Philipps¬
burg ll. wird dem Notar Volz in Billigheim übertragen ,
ä) Die Besetzung des Notariatsdistrikts Ederbach betreffend .
Dem Notar KarlLudwig Eiermann in Zell (Amtsgerichts
Schönau) wird der Notariatsdistrikt Eberbach übertragen.
3) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern :
») Die ordentliche Kpnskription für das Jahr 1866 betref¬
fend . b) Die Generalagenrur für die Feuerversicherungs-
Gesellschaft „Thuringia" in Erfurt betreffend. Der von dem
Vorstand und Direktor der genannten Versicherungsgesell¬
schaft , welche durch Verfügung vom 22 . Okt. 1863 zum Be¬
trieb von Feuerversicherungs -Geschäften im Großherzogthum
Baden zugelaffen worden ist, zu ihrem Generalagenten für
das Großherzogthum ernannte Kaufmann Johann Wilhelm
Frey von Mannheim ist als solcher bestätigt worden. 4)
Bekanntmachungen des großh . Handelsministeriums. «) Die
Organisation des Postdieustes , hier insbesondere die Tren¬
nung des Post-Expeditionsdienstes in Engen von dem Post¬
stalldienste daselbst betreffend, b) Die Ertheilung eines Er¬
findungspatentes betreffend, und zwar an Hrn. Louis Pierre
Robert de Masjy , Fabrikant in Paris , für die von chm
erfundenen Vorrichtungen zum Auspressen von Flüssigkeiten ,
genannt „Robert de Massy '

sche Presse ". 5) Bekanntmachung
des großh . Ministeriums der Finanzen. Die Vereinigung
der Obereinnehmerei Bonndorf uüt dem Hauptzollamt
Stühliugen betreffend.

ll. Diensterledigung . Die Bezirksarzt-Stelle in Vil-
lingen.

HI . Todesfälle . Gestorben sind : Am 10. April d. I .
der Amtsrichter Gerlach in Weinheim . Am 25 . Mai d . I .
der pensionirte Obereinnehmer Kappler in Heidelberg . Am
6. v. M . der Amtschirurg Großmann von Wiesloch . Am
7 . v. M . der evangelische Pfarrer Fr . Becker in Michelfeld .
Am 13. V. . M. der Expeditor Mus er in Bruchsal.

x Frankfurt , 20. Juli . Zu Beginn der heutigen
Bundestags - Sitzung brachte Preußen zur Anzeige, daß
rS die Kommission für Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes
für Einführung gleichen Maßes und Gewichtes in Deutsch¬
land durch die HH. Geh . Regierungsrath Windhorn und
Professor Or . Magnus , Letzter « für technische Fragen , be¬
schicken werde. Württemberg schickt in dieselbe Kommission ,
wie es heute anzeigte, Hrn . Direktor v. Steinbris. Die

Ringe , Zinn , Messing ; Materialwaaren , Kautschuk, Leder , Schnur ,
Wachs, Leim , Indigo , Harz, Schellak , Federn, Bleistifte, Briefumschläge,
Sandpapier , Pinsel , Bürsten , Kämme, Wachslichter, Schirmgriffe . —
Aller geht , wenn's, freilich , nur nicht gar zu ungeschickt zur Versen¬
dung in Proben - oder Muster-Gestalt ist. In einem einzigen Monat
des 1864er Jahre « wurden von der Londoner Post landein befördert
1030 Proben von Hopfen, 3300 von Zucker , 7150 von Thee. War¬
um gerade diese drei Verbrauchsgegenständc hierin allen andern vor-
angehen, wäre weiter zu untersuchen schon merkwürdig ; daß im Thee
die Konkurrenz groß ist , ist allbekannt und erklärlich , daß aber die
Hopfenhändler ihr Geschäft so eifrig betrieben, hat man bisher nicht
so gewußt. Die Proben - und Muster - Post nach London war besonders
reich an Baumwollzeugen, AlPacaS, Wollstoffen , und Scidenfabrikaten .
Vor kam auch ein Backstein-Muster, Eines von Porzellan, ' Eines von
vergoldetem Simswerk , Eine Kartoffel- Probe ; der Briefträger muß denn
doch dergleichen Dinge etwas verwundert und unbequem, und nicht eben
sonderlich erfreut an ihrem Gewicht, in seiner Austragtasche unter sei¬
nen Briefen gefunden haben. —

Was der Bericht in Bezug auf die Postmarken , deren Einführung ,
Benützung und Verbreitung — vor anderthalb Jahrm gab' s bereit«
1500 verschiedene Arten in fast aller Herren Ländern , unter allen zivi-
liftrten , ja selbst kaum-zivilifirten Völkern — enthält , mag hier als
wohl den allermeisten Ltsern daher und dorther hinlänglich bekannt ,
übergangen werden. —

Zum Merkwürdigsten beim Postamt gehört das beständige Aufgebot
von Geduld und Scharfsinn an seine Beamten . Ohne diese Berichte
hätte man den Grad und Umfang grober Sorglosigkeit von Seiten
des Publikums sich nicht dmken — nicht kennen lernen können . Ze¬
der neue Jahresbericht des Generalpostmcistrrs zeigt, auf wie vielerlei
Arten diese Sorglosigkeit sich fühlbar macht. Dann und wann kommt
auch rin Fall von Unachtsamkeit im Postamt selbst vor . An einem
gewissen Tag im 1861er Jahr , z. B., trafen 500 Bankierpäckchen mit

Kommission tritt heute dahier zusammen ; die meisten Mit¬
glieder sind bereits eingetroffen . — Vom Referenten dkS
Militärausschusses (Hannover) wird eine Standesübersicht
über die Bundesarmee vorgelegt . — Bayern^eigt an , daß es
das Nachdrucksgesetz mit einigen Modifikationen am 28. Juni
publizirt habe. — Bei der schließlich vorgenommenen Erneue¬
rung der Exekutionskommission werden Hannover und Würt¬
temberg und die beiden ausscheidenden Mitglieder (Sachsen
und Großh. Hessen ) zu Stellvertretern derselben gewählt.

Rudolstadt, 17. Juli . (Lpz . Ztg .) Die fürstl. Staats¬
regierung hat mit Oesterreich eine Uebereinkunst zum
Zweck der Vereinfachung des Geschäftsganges im internatio¬
nalen Verkehr bezüglich der Legalisation der von öffentlichen
Behörden ausgestellten oder beglaubigten Urkunden abge¬
schlossen .

Itzehoe, 18 . Juli . Die „Jtzehoer Ztg .
" theilt mit : Einem

Gerücht zufolge ist die Direktion der Kieler Eisenbahn
durch Ankäufe der Bahnen im Besitz sämmtlicher schleswig¬
holsteinischen Eisenbahnen .

Kiel , 20. Juli. Durch ein Zirkular der schleSwig-
holsteinischen Postinspektion wird auf Grund einer Ver¬
fügung der Ober-Zivilbehörde vom 11 . Juli der Debit
und die Verbreitung desKopcnhagener „ Dagblad " in den
Herzogthümern untersagt. — Als neueste Erwerbung
von Kieler Grundstücken von Seiten der preußischen
Regierung bezeichnet die „Kiel . Ztg . " die des Nöhdenbeck' schen
Speichers auf dem kleinen Kuhberg . Der Kaufpreis beträgt
5000 Thlr. Der Plan , das betreffende Grundstück für die
Stadt zum Abbruch anzukaufen , ist mithin als gescheitert zu
betrachten .

Kiel , 20 . Juli. (N . Mg . Ztg .) Heute Morgen ist die
„ Vineta" mit Flottenstamm -Division und Stab eingelaufen .
Die „Nymphe " wird morgen mit den hier versammelten
Kunstgenossen unter dem Salut der übrigen Schiffe nach
Sonderburg gehen.

Haderslebe«, 18. Juli. (Nat . -Ztg .) Die hiesige „Nord -
schlesw. Tidende " berichtet wieder von mehreren Exzessen
der dänisch gesinnten Landbevölkerung , welche voraussichtlich
langwierige gerichtliche Verhöre und Verhandlungen veran¬
lassen werden . Am verwichenen Sonntag sollen an 50 Hof¬
besitzersöhne und Knechte den im Dorfe Gram stationirten
Gendarmeriewachmeister gemißhandelt haben , weil er ihnen
die Absingung dänischer Volkslieder verbot und schließlich zur
Verhaftung eines der Theilnehmer schritt, der in das Nöddin-
ger Gefängniß abgeführt wurde. Pastor Grore Nasmussen
und andere dänisch Gesinnte versuchten später vergebens , die
Freilassung des Betreffenden gegen 20 Thlr . Kaution zu er¬
langen. Nach dem Dorfe Gram sind jetzt vier neue Polizei¬
gendarmen gesandt worden . Andererseits haben in Haders -
leben selbst mehrere Landleute , die aus einem von dem Har¬
desvogt aufgenommenen Verhör kamen, einen höhern preu¬
ßischen Offizier insultirt, worauf sie sämmtlich durch eine Mi¬
litärpatrouille verhaftet wurden . — Mehrere Forstbeamte
untersuchen augenblicklich den Stand der schleswig'schen F o r -
sten , welche durch die mit 2^ ' Proz. an dem Bruttoertrag
betheiligten früheren dänischen Beamten arg zerstört worden
sein sollen.

Berlin , 19 . Juli. Von österreichischer Seite wird be ->

Wechseln , Banknoten , Anweisungen und andern Gcldpapicrartcn zur
rechten Stunde nicht ein ; die Briefträger brachten sie nicht ; und Be¬
stürzung herrschte in der Lombard- Straße . Anfragen, Beschwerden , Bot¬
schaften , Telegramme gingen, flogen hin und her , vergebens ; bis , siche
da ! die fünfhundert vermißten Pakete sich wohlbehalten in einem Korb
fanden , der in einem der Zimmer in St . Martin 'S- lc-Grand au «
Versehen unter einen Tisch gestoßen worden war . Dies Eine Cünd -
chen ist jedoch ein geringes verglichen mit Dem , was von Aufgebern
tagtäglich gesündigt wird . Bei Einer Gelegenheit beklagte sich ein
Herr in Westmeath (Irlands bitterlich , daß ein Brief, Banknoten und
Wechsel zum Belauf von 400 Psd . enthaltend , nicht bestellt worden
sei ; nach unsäglicher Mühe fand sich der Brief in guter Ruhe in einer
dem Adressaten — dem der Brief richtig abgeliefert worden war — zu¬
gehörigen Kommode. Ein wichtiger Brief war nicht eingctrcffcn : ein
Kommis wurde genau befragt, ob er ihn wirklich abgeschickt habe ; er
belheuerte Dies aus'« allerbcstimmteste und im allerbesten Glauben ;
als er aber zufällig im Neben die Hand in die Tasche steckte — stak
da der Brief ! Eine Anweisung für 12 Psd. St . traf zur rechten Zeit
nicht ein ; sie war, wie nach vielem Sorgen und Zeitverlust Seiten «
der Postbehvrde sich fand, ganz unschuldig unter allerhand Makulatur
an einen Papiermache - Fabrikanten zur Verarbeitung in Theebreter ver¬
kauft worden. Ein Brief mit zwei halbirten Banknoten fiel dem Be¬
sorger heraus und ging verloren; der Finder , zufällig ein ehrlicher,
übersandte ihn an den rechten Eigenthümer. Ein anderer , in einem
Musikalienladen abgegebener , Brief wurde aus Versehen von einer
Dame in eine Musikalienrolle eingewickclt und mitgenommen — wa«
erst , nachdem das Postamt viel geplagt und gedrangsalt worden war ,
ermittelt wurde. Viele Briefe , über deren Nichtbestellung Beschwerde
geführt wurde, fanden sich in guter Ruhe in Straßenthür - Bricfbehäl -
tern .

(Fortsetzung folgt .)



kanntllch stets hervorgehoben , daß sich die Allianz mit Preußen
wohl hatte aufrecht erhalten und auch in der schleswig -hvlstei -
nischenSache sich hätte weiter reden lassen , wenn von Preußen
noch irgendwie in der italienischen Frage eine solidarische Ver¬
tretung der österreichischen Interessen zu erwarten gewesen
wäre . Die „ Kreuz -Ztg .

" weist nun den Vorwurf , als habe
Preußen zuerst diese Solidarität aufgehoben , in folgender
Weise zurück :

ES kann dahingestellt bleibm , welchen Täuschungen man sich in
Wien hrngegebcn habe ; die preußische Regierung ist aber sicher an
denselben nicht Schuld , und cs kann dar Bestreben Preußens nach
Herstellung der naturgemäßen , kommerziellen und materiellen Bezie¬
hungen des Zollvereins zu Italien wohl kaum in Wien überrascht
haben . Mit dem Eintreten der gemeinsamen Aktion gegen Dänemark
hatten beide Mächte natürlicher Weise die Verpflichtung übernommen ,
auch die Losung der schleswig holsteinischen Frage nur gemeinsam und
unter gegenseitiger Verständigung anzustreben . Dies war die Basis ,
auf welcher die Gemeinschaft der Politik der beiden Mächte beruhte .
ES war ein Abweichen von dieser Basis , ein einseitiges Hinübertrelen
zu einer andern , was die österreichische Negierung gegen die
Mahnung Preußens zu der Abstimmung am Bund vom 6. April d . I .
führte . Die preußische Regierung hat , als diese Wendung in der
Politik de » Wiener KabinetS sich zu markiren begann , wiederholt dem
letzter» erklärt , daß , wenn Oesterreich auf die durch bisherige gemein¬
same Aktion bedingte gemeinsame Lösung der schleswig - holsteinischen
Frage verzichte und eine Verständigung mit Preußen nicht abwarten
wolle , auch Preußen eine Gemeinsamkeit der Politik nicht festhalten
dürfe , welche nur auf einer Gemeinschaftlichkeit der Interessen begrün¬
det sein könne , und daß daher in solchem Fall auch die preußische
Regierung darauf Bedacht nehmen müsse , in ihrer europäischen Politik
auch die von Wien zuerst ausgehende Entfremdung in Berechnung zu
ziehen . Daß dies geschehen werde , ist, so viel wir wissen — und wir
glauben gut unterrichtet zu sein — bereits im Winter oder Frühling
d. I . dem Wiener Kabinct mündlich und schriftlich wiederholt vorher¬
gesagt worden ; und man hat daher in Wien wahrlich keine Ursache,
überrascht oder verstimmt zu sein , daß Preußen für sich und den Zoll¬
verein Wege verfolgt , die in der Natur der Verhältnisse liegen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" und auch die „ Kreuzztg . " geben

heute ihre Stimme ab über die Mittheilungen , welche die
Wiener „ Presse " und die „ Frkf . P . -Ztg ." über angebliche
Aenderungen in der Bis mar ck ' schen Aufzeichnung der
Unterredung mit Herzog Friedrich brachten . Beide Blätter
weifen diese Behauptungen sehr weit weg , und das Bismarck -
sche Blatt sagt schließlich :

, Nachdem von Kiel aus der Inhalt der Unterredung anerkannt
worden , beweisen diese Erdichtungen , wie unbequem die Veröffent¬
lichung des Aktenstückes den Augustenburgern geworden ist. Die Ten¬
denz jener Erzählungen , denen ohne Zweifel noch andere folgen wer¬
den, charaklerisirt sich hinlänglich durch den Versuch , eine Verletzung
für Hannover und Oesterreich in das Aktenstück hineinzubringen .
Daß übrigens das im „ StaatSanzeiger " veröffentlichte Schriftstück die
vollständige Wahrheit des Inhalts der Unterredung enthält , welche ein
preußischer Minister auf Befehl seines Königs aufzeichnet und welche
dann amtlich veröffentlicht wird , darüber kann unter Ehrenmännern
kein Zweisel bestehen.

Nach der „ Deutsch . Allg . Ztg . " hat der Staatsanwalt
Adlung gegen den Abgeordneten des Wahlbezirks Schweinitz -
Wittenvcrg , Staatsanwalt zur Disposition Schröder , seit
kurzem hier wohnhaft , wegen dessen durch den Druck ver¬
öffentlichten Rechenschaftsberichts an feine Wähler Anklage
erhoben .

Der Ministerpräsident v . Bismarck wird in Gastein
und auch in Baden - Baden in der Nähe des Königs bleiben
und dann erst nach Biarritz in ' S Seebad gehen . Der Unter -
staatssekretär im auswärtigen Amt , v . Thile , hat heute
eine mehr wöchentliche Urlaubsreise nach der Schweiz , Frank¬
reich rc. angetreten . Während seiner Abwesenheit wird der
Legatrvnsralh Theremin die Geschäfte leiten .

Berlin , 20 . Juli . Die „ Spener . Ztg . " erfährt in Bezug
auf die Nachricht von der beabsichtigten Beantragung eines
Alternats im militärischen Oberbefehl in den Herzogthü -
mern von zuverlässiger Seite , daß die österreichische Regie¬
rung bereits seit einiger Zeit ihr volles Einverständniß mit
der Ernennung Manteuffel 's zum Oberbefehlshaber ausge¬
sprochen und ihre Bereitwilligkeit ohne Weiteres kundgegeben
habe , ihre Truppen in den Herzogthümern unter seinen Be¬
fehl zu stellen . Hr . v . Manteuffel werde daher auch nur durch
dienstliche , seiner bisherigen Stellung entsprechende Rücksichten
noch für einige Wochen am königl . Hoflager zurückgehalten ,
und sich nach Erledigung der damit verbundenen Geschäfte
auf seinen neuen Posten begeben .

Danzig , 18 . Juli . ( Danz . Ztg .) Heute Vormittag ist
der Nest der Mannschaften der Flottenstamm - Divi -
sion und das Heizerpersonal der Werftdivision , Nachmittags
der Stab der erstem unter Oberst Rode an Bord der Corvette
„ Vineta " eingcschifft worden . Das Schiff wird noch heute
die Reise nach Kiel antreten . Zur vollständigen Herstellung
des Kasernenschiffs „ Barbarossa " werden noch einige Wochen
gebraucht . Der Termin zur Uebersicdlung der beiden Kom¬
pagnien des Seebataillons ist bis zum 15 . Sept . e . ausgesetzt .

Königsberg , 18 . Juli . Die Nachricht , daß Vr . Johann
Ja coby bereits am 18 . d . seine sechsmonatliche Haft ange -
trctcn habe , ist verfrüht , da demselben noch nicht einmal
da « Erkenntniß der letzten Instanz insinuirt ist , von einem
Antritt seiner Strafe mithin zur Zeit noch nicht die Rede
sein kann .

Wien , 18 . Juli . Man schreibt dem „ Franks . Journ .
" :

„ Dian spricht seit gestern von dem Bevorstehen einer Zu¬
sammenkunft in Ga st ein hier mit größerer Wahrschein¬
lich! , it als seither , und will wissen , daß dieserhalb die Ver¬
handlungen zwischen Graf Meusdorfs und der preußischen
Gesandtschaft seit einigen Tagen schweben . Auch von einer
gleichzeitigen Begegnung des Grafen Mensdorff mit Hrn .
v . Bismarck ist stark die Rede , und gründen sich alle diesbe¬
züglichen Nachrichten auf die von mehreren Seiten zusammen -
treffenden Dieldungen , wonach angeblich Preußen plötzlich ge¬
lindere Saiten aufzuziehen begonnen habe . Weit entsernt
davon , die Nichtigkeit der obenerwähnten Behauptung konsta -

tiren zu können , müssen wir doch ausdrücklich bemerken , daß
man in den der Regierung nahestehenden Kreisen von der
Gasteiner Zusammenkunft nur dann ein günstiges Ergebniß
für die Sachlage erwartet , wenn Preußen sich wirklich dazu
versteht , gelindere Saiten aufzuziehen . Wenn Kaiser Franz
Joseph und Graf Mensdorff wirklich nach Gastein oder Salz¬
burg zur Begegnung mit dem König von Preußen sich bege¬
ben werden , so werden sie dies nur in dem unerschütterlichen
Vorsatz thun , den seitherigen Standpunkt Oesterreichs in der
Herzogthümerfrage den preußischen Ansprüchen gegenüber
nach wie vor mit allem Nachdruck zu behaupten . Beschwich¬
tigende , die Bedeutung und Tragweite der Schritte Preußens
in der italienisch - deutschen Handelsvertrags -Frage abschwa -
chende Erklärungen und Erläuterungen dürften diesmal auch
in .Gastrin von geringem Einfluß auf die weitere Haltung
Oesterreichs in der Herzogthümerfrage bleiben . "

Wie « , 19 . Juli . Die gemischte Kommission zur
Vereinbarung der Budgetbeschlüsse beider Häuser hat ihre
Verhandlungen beendet und die bestehenden Meinungsdiffe -
renzen so weit ausgeglichen , daß das Zustandekommen des
Finanzgesetzes für 1865 als gesichert zu betrachten ist.

Die heutigen Wiener Blätter sprechen von der Ernennung
des Grafen La risch zum Finanzminister als einer vollende¬
ten Thalsache , wiewohl die offizielle Bestätigung noch fehlt .
Damit wäre das neue Kabinet , wenn die bisherigen Nach¬
richten sich bestätigen , in folgender Weise gebildet : Graf
Mensdorff Auswärtiges und Ministerpräsident , Gras
Belcredi Inneres , Graf Maslath ungarischer Hoskanz -
ler , GrafLarisch Finanzen , Graf M . Esterhazy Minister
ohne Portefeuille , v . Frank Kriegs -, v . Burger Marine -
minister . Es fehlen demnach noch der Polizeiminister , der
Justizminister , der Handelsminister . Ferner ist zu erwarten ,
ob ein neuer Hofkanzler für Siebenbürgen und ein neuer
Staatsraths -Prästdent ernannt wird .

-j-s Wien , 19 . Juli . Anscheinend verläßliche Mitthei -
lungen aus Warschau lassen erwarten , daß Polen einer
Entscheidung seiner Geschicke unmittelbar entgegengeht . Die
zu den Trauerseierlichkeiten nach Petersburg entsendet ge¬
wesene Deputation hat allerdings im Allgemeinen keine un¬
günstigen Eindrücke zurückgebracht , aber eben so wenig hat sie
eine bestimmte Beruhigung über DaS , was kommen wird , ge¬
winnen und höchstens die Hoffnung schöpfen können , daß
Polen nicht vollständig Rußland assimilirt werden soll .
Der Einfluß der Brüder Miliutin ist nicht blos fest gegrün¬
det , sondern noch fortwährend im Wachsen ; gerade sie wer¬
den berufen sein , in kürzester Frist im Königreich Polen die
neuen Organisationen in ' S Leben zu führen ; der Statthalter
General Berg , so mächtig er sein mag , ist doch nicht mächtig
genug gewesen , jenen Einfluß zu brechen , sondern hat , um
sich in seiner -Stellung zu erhalten,

' eine Verständigung suchen
müssen , während der — übrigens in Warschau sehr geach¬
tete — Oberpolizeimeister General Trepoff sich genöthigt ge¬
sehen hatte , seine Entlassung zu nehmen . Dieser Stand der
Dinge hat aber , abgesehen von seiner speziellen Bedeutung
für Polen , noch eine weittragende allgemeine Bedeutung ;
denn eben die Brüder Miliuun sind es , welche das neue
russische Regierungssystem auf der Beseitigung aller privi -
legirten Stellungen und Klassen und auf der breiten Unter¬
stützung der Massen aufzusühren bestrebt sind ; und daß sie
trotz der starken und beharrlichen Gegnerschaft des Adels und
der gesammtcn nähern Umgebung des Kaisers mit diesem
System festen Fuß fassen können , ist ein bedeutsames Zeichen
sowohl für die Selbständigkeit der Entschließungen des Kai¬
sers , als für die innere Kraft der eingeschlagenen Richtung .

Schweiz .
Bern , 20 . Juli . Der „ Bund " berichtet : „ Die von der

italienischen Regierung aufgestellte große technische Kom¬
mission in der Alpenbahn - Frage hat ihr Gutachten ab¬
gegeben . Es lautet , wie dasjenige der großen Kommission
von 1861 , abermals in erster Linie zu Gunsten des Luk -
maniers , als des wohlfeilsten und günstigsten Alpenpasses .
In zweiter Linie spricht sie sich für den Splügen aus , als die
kürzeste Linie . Vom Gotthard sagt sie, er leide an den beiden
Fehlern bedeutender Kostspieligkeit und verhältnißmäßig grö -

§ tzerer Länge . Es wird nun noch die kommerzielle und stati -
" stische Kommission ihr Urtheil abzugeben haben . Voraussicht¬

lich wird aber auch dieses kaum sehr abweichend ausfallen .
Die „Offizielle Ztg . " bringt das Dekret , wonach diese aus
11 Mitgliedern und 7 Abgeordneten der Handelskammern
bestehende Kommisskdn auf den 10 . August einberufen wird . "

Frankreich .
Z Paris , 19 . Juli . Der „ Abend -Moniteur "

erwähnt
in seinem Tagsbericht auch der Kongreßgerüchte .

Das Gerücht eines Einverständnisses zwischen den großen Höseu
Europa '« behufs Vereinigung eines Kongresses wurde — sagt das of¬
fizielle Blatt — von einem auswärtigen Blatt in Umlauf gesetzt und
sofort als der Begründung entbehrend erkannt . Die Idee einer ge¬
meinschaftlichen Berathung der Mächte , um bestehende Schwierigkeiten
zu ebnen und drohenden vorzubeugen , wurde einst vom Kaiser bean¬
tragt . Die Größe dieses Gedankens wurde nicht bestritten und der
deutsch-dänische Streit bewies bald dessen Richtigkeit . Aber die kais.
Regierung überläßt es der Zeit , die Rathschläge Sr . Maj . noch voll¬
ständiger zu rechtfertigen .

Außerdem konstatirt der „ Moniteur "
, daß in Deutschland

die Bewegung im Sinne einer Annäherung an Italien stets
zunimmt . — Die die Anerkennung Italiens durch Spanien
enthaltende Depesche ging am 14 . oder 15 . nach Florenz ab ,
ohne — wie die „ Patrie " wissen will — irgend eine Be¬
schränkung oder Vorbehalt zu enthalten . — Sie erinnern sich
vielleicht des Prozesses , welchen ein Ungar Cr ouy - Chanel
gegen den Ex -Herzog von Modena anstrengte , indem er den
Titel eines Marquis v . Este beansprucht . Der Gerichtshof
erster Instanz zu Modena erklärte sich für nicht kompetent und
am 11 . gelangte die Angelegenheit vor den Appellhof . Nach
den Plaidoyers der HH . Casinis und Mancini aus Turin für
den Kläger beantragte der Generaladvokat eine achttägige Frist ,' um seine Anträge zu stellen .

* PariS , 20 . Juli . Die Kaiserin und der kalserl .
Prinz reisen diesen Abend um 5 Uhr nach Fontainebleau ,
wo sie bis zur Rückkehr des Kaisers von Plombieres bleiben
werden . Während der Abwesenheit des Kaisers werden die
gewöhnlichen Ministerraths -Sitzungen in Fontainebleau unter
Vorsitz der Kaiserin abgehalten werden .

Die „ Patrie " widerlegt entschieden die von der „ Pall - '
Mall -Gazette " von London gegebene Nachricht , daß Kaiser
Maximilian nächstens ein Dekret veröffentlichen werde ,
durch welches die Provinzen Sinolva , Sonora und Durongo
an Frankreich abgetreten würden . Demselben Blatt gehen
Nachrichten aus Konstantinopel zu , denen zufolge die
Gesundheit des Sultans fast ganz wieder hergestellt ist . Abdul -
Aziz hat seinen Pallast von Beglerbeg verlassen , um den neuen
Pallast von Dolma Baghtsche zu bewohnen . In einigen
Tagen wird er nach Mio Kiosk reisen , um dort die ganze
Zeit seiner Wiederherstellung zuzubringen . — Der Kaiser
hat , wie die „ France " meldet , die großen öffentlichen Arbeiten ,
welche seit 1858 in Plombieres im Werk sind , in Augenschein
genommen und seine besondere Befriedigung über dieselben
geäußert .

Nach der heute veröffentlichten Bankbilanz hat der
Baarvorrath diese Woche 4 */r Mill . abgenommen , und steht
jetzt auf 493 V» Mill . Das Portefeuille ist von 594 auf 601
Mill . gestiegen . Die Zirkulation der Bankbillete hat sich um
15 Mill . vermehrt uüd beträgt jetzt 986 Mill . Vorschüsse
auf Renten und Aktien beinahe unverändert , wie immer .
Guthaben des Schatzes 143 Mill . , Guthaben der Privaten
179 Mill . , haben um 9 Mill . abgenommen . — Rente 67 . 55 ,
Crev . mob . 730 , Ostb . 516 .25 , ital . Anl . 64 . 75 .

Belgien .
Brüssel , 19 . Juli . ( Köln . Ztg .) Das Abgeordne¬

tenhaus hat heute einen Antrag aus Zulassung gedruckter
Wahlzettel verworfen .

Großbritannien .
* London , 19 . Juli . Heute wird der Gewinn der

Liberalen auf 17 Sitze geschätzt . Nahe an Einstimmig¬
keit grenzt die politische Meinung der Wählerschaften in
Schottland , wo nicht nur die Burgflecken für die Anhänger
der Regierung gestimmt haben , sondern wo auch in mehreren
Grafschaften die Herrschaft der Tories gestürzt worden ist .
Der Gewinn der Liberalen in Irland beträgt ungefähr 9
Sitze , und dürfte sich noch um zwei oder drei vermehren ; aber
der Hauptgewinn für die Regierung besteht in der von den
Irländern gewonnenen Einsicht , daß sie mehr Toleranz und
Gerechtigkeit von den Liberalen zu erwarten haben , als von
den Konservativen .

Wie vorauszusehen war , ist Hr . Glad stone an der Ox -
forder Universität richtig durchzefallen . Um 7 Uhr und 20
Minuten gestern Abends verkündete der Vizekanzler der Uni¬
versität im sog. „ Theater " der Hochschule das Resultat der
fünftägigen Abstimmung : 3236 Stimmen für den konserva¬
tiven Sir William Heathcote , 1904 Stimmen für den konser¬
vativen Hrn . Gathorne Hardy , 1724 Stimmen für Hrn .
Gladstone . Diese Nachricht wurde von den Freunden Haroy ' s
mit lautem Jubel ausgenommen . Hardy hatte also über den
Schatzkanzler eine Majorität von 180 Stimmen . Die Gc -
sammtzahl der abgegebenen Stimmen — 3850 — war fast
zweimal so groß als bei irgend einer frühem Wahl in Oxford .

Die Abschiedsadresse Gtadstone 's an „ die Mitglieder der
Konvention " ( die Wähler ) ist aus Harvarden bei Chester ,und von gestern , den 18 . Juli ( vor dem Schluß der Abstim¬
mung ) datirt . Es heißt darin :

Nur eine , und zwar gebieterische Pflicht bestimmt mich, Sie mit
diesen Paar AbschicdSworten zu behelligen : die Pflicht , mein tiefes und
bleibendes Gefühl der Dankbarkeit auszusprechen für eine so edel-
müthige Nachsicht , für eine so warme und an sich enthusiastische , wie
wegen des Charakters und Auszeichnung der sie Gewährenden ehren¬
volle Unterstützung , wie sie meines Glaubens jemals von irgend einer
Wählerschaft irgend einem Vertreter zu Theil geworden ist.

Von Chester begab sich Hr . Gladstone gestern nach
Manchester , wo er um 2 Uhr Nachmittags ankam , und
nach einer Besprechung mit dem Wahlkomitee sogleich eine
Adresse erließ . Darauf besuchte er in Begleitung von Hrn .
Henry Ashworth die Börse , und etwas später hielt er in der
gedrängt vollen Freihandelshalle eine lange , mit Enthusias¬
mus aufgenommene Ansprache . An demselben Abend fuhrer nach Liverpool , wo bereits eine ungeheure Menschen¬
menge im Royal Amphitheater seiner harrte . Die Nachricht ,daß der Schatzkanzler persönlich sich um South Lancashircbewerben werde , war erst am Montag bei der Nomination
bekannt worden , aber sie ging wie ein Lauffeuer durch den
ganzen Wahlbezirk . Dienstag Morgen schon belagerten Tau
sende die Thüre der verschiedenen Komiteelokale , um Einlaß¬karten zu erlangen . Groß , wie das Gebäude des Royal
Amphitheater ist , war es doch unmöglich , mehr als den zehn¬ten Theil der Einlaß Begehrenden einzulassen ; und Niemand
konnte ohne Ringen und Boxen ins Innere gelangen . AlS
Hr . Gladstone auf der von den leitenden Liberalen der Stadt
und des Bezirks besetzten Bühne erschien , erhob sich die ganze
Versammlung , und es begann ein Beifallsruf , der mehrereMinuten lang anhielt . Er hielt nun wieder eine eben so langeRede wie früher in Manchester , und überall , wo er seine per¬
sönliche Stellung zur Universität , zum Parlament und im
Kabinet berührte , befleißigte er sich einer so tiefen , fast gesuch¬ten Bescheidenheit , wenn nicht Demuth , daß die Versamm¬
lung zu protestirendem Beifall gereizt wurde . Mit Pietät
sprach er von der Universität , die nach einer 18jährigen Ver¬
bindung ihn aufgegeben habe . ( „ Es ist eine Schande ! " und
Zischen gegen Oxford .)

Zch ^ sagte er dann — habe die Universität nicht verlassen ; ich
bin von ihr entlasten worden , nicht durch akademische , sondern durch
politische Einflüsse . ( Beifall .) Die Mehrzahl der Lehrenden in Or -
ford . Derjenigen , welche die beste Zeit ihres Lebens der Heranbildungder Jugend widmen , ist mir auch diesmal treu geblieben . ( Beifall . )
Ich beklage mich nicht über die politischen Einflüsse , die mich vertrie¬
ben haben . Der freie konstitutionelle Geist de« Lande « verlangt , daßdie Stimme der Majorität die Oberhand behalte . ( Beifall . ) Ich ,



komme nm nach South Lancashire , meiner Heimath , mit der Frage ,
weil ich wegen meiner politischen Stellung für ungeeignet erklärt

ir - dm bin , der Universität länger zu dienen , irgend Etwa - in jener
Stellung oder in meinem Reden und Thun liegt . d»S mich unfähig

m . cht , mein - Geburts -Grafschaft zu vertreten . ( Grandioser Beifall .)
Man sagt zuweilen , aber ich weiß nicht ob im Ernst oder Scherz , daß
e r - kürzlich aufgelöste Parlament durch eine Reihe von Angriffen auf
die Verfassung , die Kirche und den Staat sich au - gezeichnet habe .
( Gelächter .) Ich weiß nicht - von solchen Angriffen ; wenn sie statt¬
gefunden haben , so sind sie jedenfalls meiner Wahrnehmung entgan¬
gen . . . Ich bin Mitglied einer liberalen Regierung . ( Beifall .) Ich
bin mit der liberale » Partei verbunden . Ich bin nie abgewichen von
jenen wahrhaft konservativen Zielen und Bestrebungen , mit denen ich
in '« öffentliche Leben trete . Ich liebe wo möglich noch inniger di-
Lustitutionen meine - Vaterlandes heute , als zur Zeit , da ich als Knabe
auf den Dünen von Seaforth oder in den Straßen von Liverpool'
umherstrich . ( Beifall .) Aber die Erfahrung hat ihre Lehren mit sich
gebracht . Ich habe einsehen gelernt , daß die Politik des Vertrauens
( zum Volk) weise und daß die Politik des Mißtrauens unweise ist .
( Beifall .) Zch bin für die Zeichen der Zeit nicht blind geblieben . Ich
habe die Wirkungen einer liberalen Gesetzgebung beobachtet , und wenn
man un « mit Recht sagt , daß die Stimmung des Landes im besten
und weitesten Sinn des Worts konservativ ist, d. h . daß das Volk da «
Land und die LandeSgefetze und Einrichtungen zu schätzen weiß , so ge¬
bietet die Ehrlichkeit , zu geste

' en , daß die» Resultat durch eine liberale
Gesetzgebung herbeigesührt worden ist . ( Beifall .) Der Redner rechnet
dann nach , wie weit die StaatSauSgaben seit 1859 reduzirt wordm
sind , und gibt zu verstehen , daß sie noch lange nicht genug ermäßigt
seien , war einen neuen Beifallssturm Hervorrust . Als die Regierung
im Jahr 1859 an 'S Ruder kam , habe sie einen Ausgabenetat von
69 Millionen per Jahr vorgefunden , und wenn dieser sich im Jahr
1860 auf 72 bis 73 Millionen steigerte , so habe die« an dem Zer -
würfniß mit China gelegen , welches die Tories ihr als Vermächtniß
hinterlassm hätten .

Zuweilen gebe die Opposition zu , daß sich da - Land gegenwärtig
wohl befinde , aber sie schreibe dies lediglich dem Glück der liberalen
Regierung zu . Lord Palmerston habe Glück , da « erkläre Alle «. Aber das
Verdienst habe damit auch etwa « zu schaffen, meine er . Der chinesische
Krieg sei doch wohl kein GlückSfall gewesen , und die Nothwendigkeit ,dm Fortschritten der Krieg - - und Befestigungskunst zu folgen , könne
auch kein besonderer Vorthcil genannt werden . ( Gelächter .) Oder
sei etwa die Baumwoll - Noth ein Lotteriegewinnst gewesen ? Mein
Glaube ist — fuhr er fort — , daß noch viel gethan werden muß ; die
beste Energie und das größte Talent der Gesetzgebung wird immer
noch weiten Spielraum für eine ersprießliche Thätigkeit finden ; aber
Einiges wenigstens haben wir durchgeführt . Das Unterrichtswesen
hat im ganzen Land Wurzel gefaßt . Freiwillige Einrichtungen , die
besten von allen , sind in großer Zahl entstanden . Weise Gesetze haben
Kapital und Arbeitskraft von schädlichem Zwang befreit , und den
Wohlstand des Landes ungeheuer gehoben ; und der Handelsverkehr
England - hat sich in den letzten zehn Jahren beinahe verdoppelt . Es
hat sich die» nicht nur im Verein . Königreich , sondern auch auf man¬
chen fremden Gestaden fühlbar gemacht ( hört , hörtl ) , und Diejenigen ,die England früher mit Eifersucht oder Haß ansahen , verlernen jetzt
allmälig ihr altes Vorurtheil , und folgen gern dem heilsamen Bei¬
spiel, das ihnen das Parlament des Verein . Königreichs gab . ( Lau¬
ter Beifall .) . . . Gentlemen , es wäre die höchste Anmaßung von
mir , wenn ich vergessen wollte , daß ich ein junger , später , schwacher
Arbeiter für diese glückliche, und baß eS gesagt sei , heilige Sache bin .
( Beifall , und eine Stimme : Sie sind der Beste von ihnen Allen I)Viel « sind mir vorhergegangen , Viele haben mich übertroffen ( . Nein ! ' ) ;aber mit aufrichtigem Herzen weihe ich mich meiner Aufgabe , und ich
frage Sic , Gmtlemen , die Sie das Werk der Freihandelsbegründungin seinem Anbeginn , in seinem Fortschritt und in seinen reifern Früch¬ten gekannt haben , ob Diejenigen , denen eS gegönnt war , an solcherArbeit Theil zu nehmen , unfähig und ungeeignet sind , im Parlamentvon England zu fitzen. (Ungeheurer Beifallssturm .)

ES sprechen noch einige Mitglieder , darunter der Sohn des
Schatzkanzlers (Hr . W . H. Gladstone, M . P . für Chester ) ,und das Meeting schloß in größter Harmonie und Begei¬sterung.

London , 20 . Juli . Die Liberalen gewannen gesternwieder zwei Sitze . — DaS Kabelschiff erreichte gesternValencia nach stürmischer Fahrt . Der Zustand des Kabelsblieb vollkommen gut. Die Versenkung des Uferendes be¬
ginnt , sobald das Wetter günstiger wird , und wird zwei bisdrei Tage erfordern.

* Plymouth , 19 . Juli . Der Prinz und die Prin¬zessin von Wales haben die laudwirthschaftl. Ausstellungund dann das französisch-englische Geschwader besucht . Beide
begaben sich an Bord des „Magenta "

, und kehrten gegenAbend nach Mount - Edgcnmbe wieder zurück.
Amerika .* Ne « -Bork , 8 . Juli . Die Hinrichtungen der vier

zum Tode vcrurtheilten Verschwörer haben am 7. d . stattge¬funden. Die Oesfentlichkeit war ausgeschlossen ; nur solchePersonen wurden zugelassen , welche von dem Generalmajor
Hancock Einlaßkarten erhalten hatten , so daß außer den Be¬amten und Geistlichen nur etwa 200 Zuschauer der Szenebeiwohnten. Während des Vormittags wurde den Verwand¬ten der Frau Surratt und Harrold's Zutritt zu den Gefan¬
genen gewährt; sonst waren nur die Wärter und die Geist¬
lichen in den Kerkerräumen geduldet . Kurz nach 1 Uhr
öffnete sich die äußere Gefängnißthür und Frau Surratt trat
hervor , von zwei Offizieren geleitet ; ihr folgten Alzerott,Harrold und Payne , je von einer Wache und einem Geist¬
lichen begleitet. Die Vcrurtheilten wurden bedeutet , sich nie¬
derzusetzen, während Generalmajor Hartranst vvrtrat undden vom Kriegsministrr bestätigten Todesbesehl verlas . Die
Geistlichen beteten darauf mit den Verbrechern, welche zuletztdem General Hartranft und den Offizieren, denen die (Über¬
wachung anvertraut gewesen, ihren Dank für die erfahrenemilde Behandlung sagen ließen. Payne und besonders Har-
rold schienen von den Ermahnungen und Gebeten der Geist¬lichen sehr ergriffen zu sein . Die Hände der Verbrecherwurden hinter dem Rücken gefesselt , die Beine eingehüllt unddem Kopf eine weiße Mütze überzogen . Sobald die Schlin¬gen um die Hälse gelegt waren, wurde das Brett , auf welchemdie Verurtheilten nun standen , fortgezogen, und die Körper

schwebte« mehrere Fuß hoch in der Luft. Payne und FrauSurratt bewegten kaum noch eine Muskel , Atzerott zuckte
einige Mal , und Harrold schien noch einige Sekunden lang
Gefühl zu haben . Auf dem Brett stehend hatte Atzerott aus¬
gerufen: „ Meine Herren , lebt wohl ! Nehmt Euch in Acht ! "
und darauf noch : „Adieu , ihr Herren , die Ihr da vor mir
steht ! " Die Leichname wurden nach kurzer Zeit herabgenvm-
men und in bereit stehende Särge gelegt.

Baenos -AyreS , 13 . Juni . Man schreibt dem Pariser
„Moniteur "

: General Pannero ist am 25 . Mai vor Cor -
rientes erschienen und hat unter dem Schutz der brasiliani¬
schen Kanonenboote, welche ihr Feuer auf die von den Para¬
guayanern vertheidigten Hauptpunkte eröffneten , allmälig
seine Landung bewerkstelligt . Er unternahm mit 7- bis 800
Mann einen Sturm gegen eine von 2000 Paraguayanern
besetzte feste Kaserne. Stach einem erbitterten Gefecht , in demüber 200 Argentiner kampfunfähig wurden, nahmen die zweivon Charlone und Orma geführtenBataillone alle Stellungendes Feindes weg , der hartnäckigen Widerstand leistete unv mit
dem Bayonnet zurückgeworfen werden mußte. Abends war
die Stadt in der Gewalt der Argentiner und es hatten sichbereits an 200 Familien an Bord des Datterel und des bra¬
silianischen Geschwadersgeflüchtet . So glänzend diese Wafsen-
that war , so hatte sie doch kein praktisches Resultat , da ein
paraguayanischesKorps von 6 - bis 8000 Mann einige Stun¬
den von Corrientes über den Paso de la Patria ging und die
Argentiner durch diese Bewegung nölhigte, sich am 26 . wieder
einzuschiffen . Am 27 . Mai befand sich der größere Theil des
brasil. Geschwadersunter den Befehlen des Generals Barrosvanden Tres Bocas . Avmir. Tamandare wird sich zunächst damit
beschäftigen , die noch in Paysandu und Salto zurückgebl ebenen
brasil. Truppen nach Concordia zu schaffen, um an dem nahe
bevorstehenden Kampf Theil zu nehmen. Urquiza hat seine
Verbindung mit CacereS noch nicht bewerkstelligt . Einstweilen
sind die Paraguayaner am 7 . Juni in Goya eingcrückt und
General Paunero hat sich gegen la Paz jenseits des Rio
CorienteS zurückgezogen . Am 13 . Juni selbst schifften sich in
Buenos -Ayrcs zwei Bataillone Nationalgarde ein, und Ge¬
neral Mitre schickte sich zur Abreise für den folgenden Tagan, um den Oberbefehl über die argentinischen Slreitkräfte
zu übernehmen. Nach den letzten Nachrichten aus CorrienteS
hatte die Armee von Paraguay Goya verlassen und wandte
sich gegen San Rogue zurück. Stach dem halbamtlichenBlatt „la Nacion argentina" waren die alliirten Streilkräfte
folgendermaßen zusammengesetzt : Argentiner 43,250 , Bra¬
silianer 42,500 , und Urugayaner 5000 Mann . Die para¬
guayanische Armee soll 60,000 Mann stark sein .

— Nach Briefen, die uns aus Rio de Janeiro vom 24 .Juni zugehen , haben bei dem Angriff auf Corrientes die Alliir¬ten ungefähr 300 , die Paraguayaner 600 Mann an Tortenund Verwundeten verloren. Die Armee des Lopez scheintdurch den Klerus fanatisirt zu sein . Alle Gefangenen trugenein Skapulier mit dem Zeugniß ihres betreffenden Pfarrers ,daß sie zur Beichte gegangen und zum Eintritt ins Paradies
berechtigt seien. Viele dieser Leute wollten sich gar nicht er¬
geben ; sie glaubten an eine Wiederauferstehung in ihremDorfe .

Aus Buenos Ayres will man in Rio Janeiro Nachrich¬ten über ein Ereigniß erhalten haben , dessen offizielle Bestä¬
tigung jedenfalls abgewartet werden muß. Eine Schaluppedes vor Corrientes liegenden englischen Kanonenboots „Det¬
terold " ( der „Moniteur " sagt „Datterel " ) , die an's Land
fuhr, wurde von den Paraguayanern mit Flintenschüssen em¬
pfangen, und es sollen von der englischen Bemannung ein
Offizier und zwei Matrosen getödtet worden sein . Der Kom¬
mandant des Kanonenboots hatte von dem Minister des Aus¬
wärtigen des Generals Lopez, Hrn. Berges , der sich geradein Corrientes befand , Genuglhuung verlangt , und dieser er¬klärt , er könne auf eigene Vollmacht Nichts hierüber bestim¬men , man möge sich an die Regierung von Paraguay wen¬den . Das englische Kanonenboot wäre sofort nach Assom-cion abgedampft.

Vermischre Nachrichten.
— Die „ Darmst . Ztg . " kann aus zuverlässiger Quelle die Mitthei¬

lung machen , daß vr . Karl Gutzkow zu Gilzenberg , nach mehre¬ren bedauerlichen Rückfällen , sich nunmehr entschieden aus dem Wegder Besserung befindet . Seine Familie hat sich in Frankfurt nieder¬
gelassen .

— Köln , 20 . Juli . Die »Köln . Ztg . " schreibt : DaS erste Blatt
der »Köln . Zig . " ist wegen einer Anzeige des Hrn . Classen -Kappel -
mann mit Beschlag belegt worden . Die „ Köln . Blätter ' sind mit
Beschlag belegt , weil sie die Erwiederung der Mitglieder des bisheri¬
gen Festkomitee '« auf den letzten Erlab des Hrn . Polizeipräsidenten
Geiger abgedruckt hatten . Wir hatten aus dieser Erwiederung einigeun « bedenklich erscheinende Stellen ausgelassen ; nichtsdestowenigerwurde wegen diese- unvollständigen Abdrucks auch das zweite Blatt
unserer heutigen Nummer mit Beschlag belegt .

Sodann bringt di« »Köln . Ztg . ' folgende Mittheilungen in Betreffde- Abgeordnetenfeste « : Von acht Mitgliedern des Kolle¬
gium - der Stadtverordneten von Köln ( Boecker, Fuchs , Hos¬
pelt , Kemp , Kyll , Mühlen - , Roggen und Schneider ) ist dem Hrn .
Oberbürgermeister Bachem folgender , vom 18 . d. M . datirter Antrag
übergeben worden :

„ Die Unterzeichneten Stadtverordneten beabsichtigen , in der öffent¬
lichen Stadtverordneten -Versammlung von Donnerstag den 20 . d .einen Antrag zu stellen, welcher die Aufrechterhaltung der dem hiesigenKomitee für das preußische Abgeordnetenfeft crlheiltcn Erlaubniß zur
Abhaltung eine » Banket - auf dem Gürzenichsaal bezweckt. Sie brach¬ten diesen Antrag als einen dringlichen , und verlangen , auf Grundde« 8 - 37 der Städteordnuttg , daß das Oberbürgermeisteramt jeden¬falls zu diesem Zweck für den nächsten Donnerstag eine Sladlverord -
neten -Versammlung veranlaßen möge , im Fall eine gewöhnliche Ver¬
sammlung nicht beabsichtigt sein sollte. "

Auf diesen Antrag ist dem Stadtverordneten Hrn . Roggen folgenderBescheid des Hrn . Bachem zugegangen :
„Indem ich Sie benachrichtigt , daß die gewöhnliche Sitzung der

Stadtverordneten für diese Woche aussällt , rrwiedere ich auf das von
Ihnen und sieben andern HH . Stadtverordneten ringrreichte Gesuch

auf Anberaumung einer Sitzung , daß ich dasselbe nicht für begrün ,
det erachte . Ihrem Gesuch gemäß wollen Sie einen Antrag stellen ,welcher die Aufrechterhaltung der dem hiesigen Komitee für da « preu¬
ßische Abgeordnetenfest ertheilten Erlaubniß zur Abhaltung eine » Ban¬
ket - auf dem Gürzenichsaal bezweckt .

Wenn dieser Antrag es auch nicht ausdrücklich - besagt , so bezweckt er
doch offenbar eine Aufhebung de- Inhalt - meines Schreiben - an den
Hrn . Stadtverordneten Clasfen -Kappelmann vom 15 . d. M . Hiermitgreifen Sie aber in die der städtischen Verwaltung gesetzlich zustehendrExekutive über , was nicht zulässig ist. Ferner bezweckt der Antrag ,Rechte eines Dritten geltend zu machen , welche verletzt sein sollen .Auch hierzu erscheinen Sie der städtischen Verwaltung gegenüber nicht
befugt , da dem angeblich Verletzten e- überlassen bleiben muß , an ge¬eigneter Stelle fein Recht geltend zu machen , und Sie noch wenigerals er befugt sind , die Stadtverordneten -Versammlung als Richter übereine Verfügung der städtischen Verwaltung anzurusen .

Außer diesen für sich allein schon durchschlagenden Gründen ist aber
nach Lage der Sache die Angelegenheit , welche Sie zum Gegenstandeiner Beschlußnah me machen wollen , erledigt und dehhalb die Dring¬lichkeit des Antrags nicht »nzuerkrnnen . — Köln , 19 . Juli 1865 .— Der Oberbürgermeister Bache m . '

Die oben genannten Antragsteller haben sich bei diesem Be¬
scheid nicht beruhigt , vielmehr die nachstehende Entgegnung an den
Hrn . Oberbürgermeister gerichtet :

„ Durch Schreiben vom 18 . l . M . haben die Unterzeichneten Stadt¬
verordneten auf Grund des 8 37 der Städteordnung die Einberufungeiner außerordenllichen Stadtverordneten -Versammlung auf heute ver¬
langt , im Fall die gewöhnliche Sitzung ausfallen sollte .

Dieser 8 37 besagt : „ Die Zusammenberufung der Stadtverordneten
geschieht durch den Vorsitzenden ; sie muß erfolgen , sobald e» von einemViertel der Mitglieder verlangt wird . "

Die Befugniß , über die Zulässigkeit , Nothwendigkeit oder Dringlich¬keit einer solchen Zusammenberufung zu entscheiden, ist dem Vorsitzen¬den nirgendwo eingeräumt .
Wir halten er nicht für angemessen , auf dem Korrespondenzweg dieGründe zu beleuchten , welche Sie zur Motivirung der Ablehnungunseres Gesuchs in dem an den M tunterzeichneten Roggen am 19 .l . M . gerichteten Schreiben rntwickelr haben ; verlangen vielmehr noch¬mals in Folge des uns zustehendm Recht- und nach unserer vorläufigallein maßgebenden Ansicht zur Wahrung der Interessen der Stadt die

Einberufung einer Stadtverordneten -Versammlung aus heute , Donner¬
stag den 20 . Juli , zu dem in unserm Gesuch vom 18 . l . M . aus¬
gesprochenen Zweck. — Köln , 20 . Juli 1865 . ' — ( Folgen die obi¬
gen 8 Unterschriften .)

Hr . Oberbürgermeister Bachem richtet an die Redaktion der „Köln .Ztg . ' ein Schreiben , in dem es heißt :
„ Das Schreiben des Oberbürgermeisters an den Stadtverordneten

Hrn . Classen -Kappclmann vom 15 . d. M . war eine Folge des Ver¬bot - des Hrn . Polizeipräsidenten , welchem gemäß da »- Banket im
Gürzenichsaal nicht statifindcn werde. Als Verwalter des städtischen
EigenthumS durfte der Oberbürgermeister verlangen , daß das Lokalin den frühem Zustand versetzt werde. Hierum wurde Hr . Elaffen -
Kappelmann als Vertreter des Komitee ' « ersucht , ohne Präjudizund noch weniger unter Androhung von Gewalt , weil nach Lage der
Sache weder jene» noch diese ausgesprochen werden konnte . Deßhalbhatte auch der Oberbürgermeister nicht » zurückzunehmen und hat nicht -
zurückgenommen . '

Die vom Hrn . Oberbürgermeister in seinem Schreiben vom 15 . Juliverlangte Wegräumung der auf dem Gürzenich getroffenen Einrich¬tungen war indeß bis gestern nicht erfolgt , die Vorbereitungen hattenihren Fortgang und der Stadtbaumeister hatte als » keine Gelegenheit ,die ihm vom Hrn . Oberbürgermeister ansgetragene Uebrrwachung der
Freistellung auszuführen . Unter diesen Umständen kann e« nicht aus¬fallen , daß sämmtliche Blätter von einer Zurücknahme der Anordnungendes Hrn . Bachem berichteten . Noch heute wird mit der Schmückungde- Festsaales fortgefahren .

— Bremen , 18 . Juli . Die heute Morgen unternommen « Lust¬fahrt des Norddeutschen „ Lloyd " nach Helgoland hatte eine ziemlicheAnzahl unserer Gäste entführt . Das Wettrennen am Nachmittagwar vom schönsten Wetter begünstigt . Zahlreich hatte sich da « Publi¬kum eingefunden . Die Pferde liefen ausgezeichnet und das Ganzewar ein Prächtiges Schauspiel ; auch ist kein ernstlicher Unfall zu be¬
klagen . Ein Schreiben des Neu -Dvrker Gouverneurs Fenton , welche »die amerikanischen Schützen mit der Ehrengabe de« Staat »Ncu - Aork den deutschen Schützen in Bremen überbrachten , lautet :
„ Der Staat und die Nation werden sich ewig dankbar den Helden -
thaten ihrer adoptirtcn deutschen Söhne erinnern . Treu dem Geisteder Freiheit , waren Ihre braven deulschen Landsleute gleich bereit , fürdas Recht de» Gvuvermmmw in die Schranken zu rieten und gegenDie zu kämpfen , welche dessen Fall herbeizuführen wünschten . Durch
ihre Tapferkeit und Ausdauer haben sie sich einen hohen Ruhm unter
unfern geprüften und geehrten Vetcransvtdaten erworben . Ihr Heloen »
mnth und ihre thätige Theilnahme haben da « Band der Freundschaft ,da « uns mit Ihrem Vaterland ? verbindet , um so inniger geknüpft .
Wir bieten ein Willkommen allen Ihren Landsleuten , welche noch
nach unserm Lande zu kommen gedenken , und versprechen ihnen
Gleichheit der Rechte , zu deren Sicherung Ihre Brüder so viel bei¬
trugen ."

— Kiel , 17 ^ Juli . (H . N .) Von der Landesregierung ist ein
Reskript gestern in die Hände de« Ausschusses für das Künstlerfest
gelangt , welche« denselben in Kenntniß setzt , daß zufolge Schreiben «
der obersten Zivilbehörde vom >2 . d. M . die Anweisung «ine« Bei¬
trag » der Staatskasse zur Bestreitung der für die Aufnahme der deut¬
schen Kunstgenoffen erforderlichen Ausgaben nicht erfolgen kann . Glück¬
licher Weise sind die freiwillige » Beiträge so groß , daß der Festaus¬
schuß mit denselben seine Ausgaben wird bestreiten können .

— Kiel , 17 . Juli . Die „ Kiel. Ztg . " meldet : . Di « Rede zur
Feier des Geburtstags Sr . Hoh . des Herzogs , von Hrn . ProfessorOr . Forchhammer , ist von der Uuversilät als akademische
Schrift ^ druckt und heute veriheilt worden . "_ i». ' - - > > >>-- —

Karlsruher Witterungsbeobachtungr «.

20 . Juli .
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Z .Y.216 . Nr. 6463/69 . Karlsruhe .

Erledigte Stelle.
Im AmlSaerichtsbezirke Donaueschingen ist die

Stelle eines Gerichtsboten und Gerichtsvollziehers er¬
ledigt . Bewerber , welche in die Wartliste eingetragen
find , haben sich innerhalb 14 Tagen bei großh .
Amtsgericht daselbst zu melden .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1865 .
Justizministerium .

S t a b e l.

_ Wetzel .

Z .Y.22I . Offenburg .

Dieustmchrtcht.
Nachdem der bisherige Spitalverwalter Aug . König

dahier , wegen Kränklichkeit und vorgerückten Alters ,
in Ruhestand getreten ist , wurde dessen Sohn , der
hiesige Bürger Karl Theodor König , als Spital¬
verwalter gewählt , von großh . VerwaltungSbos in
Bruchsal bestätigt und am I . Huni d . I . in den Dienst
eingewiesen . Auch wurde denselben die Verrechnung
der Sophienstiftung übertragen .

Offenburg , den 13 . Juli 1865 .
Kath . StiftungSkommisfion :

Pellissier .
S ch a i b l c.

vflt . Weber .

Agentur -Gesuch .
Z .Y.190 . Eine Feuerversicherungs -Gesellschaft er¬

sten Rangs sucht für Karlsruhe und Umgebung einen
tüchtigen und thätigen Behirksagentm , dem außer sei¬
ner Provision ^ c. noch ber entsprechender Leistung ein
jährliches Bureairavcrsum gewährt wird .

Die bis jetzt in Karlsruhe bei der Gesellschaft lau¬
fenden Versicherungen werden dem Agenten überwiesen .

Offerten untex Chiffre 8 . k . sind der Erpedition die¬
se « Blattes zu übergeben .

wir ein tüchtiger Küfer . Zu er-

BlatteS .
fragen bei der Erpedition dieses

Z . Y.168 .

Friedr. Fischer L Cie.
in Heidelberg .

Meueste Zimmer-Douche
für kalte oder warme

'
Ueberströmungm des ganzen

Körpers in beliebig kräftiger Wir¬
kung mit verschiedenen Badesor -
men , als : Rücken - und Unter¬
leibs -, Reaen -, Staub - und
Doll -Douchen , sowie für ein¬
zelne Körperlheile eingerichtet .

Dieses System dient nicht allein
als vollständiges Bad zur Reini¬
gung unh Konservirung der Haut ,
als auch zu « Abhärtung , derselben
gegen Einflüsse der Witterung .
Durch Begünstigung des Stoff¬
wechsels üben diese Art Bäder eine
lief eingreifende wohlthätige Wir¬
kung auf den menschlichen Orga¬
nismus aus . Die zahlreichen Gut¬
achten und anerkennenden Schrei¬
ben überheben diesen Apparats
welcher durch seine gefällige Form

überall aufgestellt werden kann , aller weiteren Em¬
pfehlung . Z .r .^ 73;

Z . y. 135 . Kittersburg .

Gasthaus-Ver¬
steigerung.

Unterzeichneter läßt wegen' Wegzug am
Dienstag den 25 ^ Juli l . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
sein ihm gehöriges Gasthaus zum Rößle mit Real¬
schildgerechtigkeit öffentlich versteigern .

Dasselbe liegt an der Straße zwischen Offenburg
und Kehl , ein sehr bequemer , stark besuchter Haltpunkt ,
nämlich für beladene Fuhrwerke aus dem Kinzigthal
mit Holz , au « den Kohlwerken Hagenbach und Diers¬
burg , sowie aus den Steinbrüchen Zunsweier .

Auch erfreut sich das Haus schon seit Zeiten der Ein¬
kehr der durchziehenden Viehheerdeit und Schäfereien .

Dasselbe besteht in einem zweistöckigen Wohnhaus
mit sechs ober » Zimmern , besonders stehender Scheuer ,
Stallung , besonders stehendem Tanzboden , mit Wasch¬
küche, Holzremise , Branntweinbrennerei - Einrichtung ,
Geschirrkammer , vier Schweinställen , Tabakschopf ,
Schlachthaus , eignet sich auch zur Brauereieinrichtung
mit geringen Kosten .

Unter dem Wohnhaus befindet sich ein durchgängi¬
ger Keller .

Die Hofraith « besteht in zwei srischangelegten Ge¬
müsegärten mit 200 Ruthen Ackerland , 140 Ruthen
GraSgarten , mit Obstbäumen bepflanzt .

Rößlewirth Rahner in Kittersburg .
Amt Offenburg .

Z .y .217 . Nr . 606 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Unter Vorbehalt höherer Genehmigung hat die Un¬

terzeichnete Stelle
231 Ouadratsuß 1 zöll . Eichenholz ,

2 . »
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8 - »
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3V-
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8 ' lang Vs " dicke« eichenes Rippholz ,
8 ' . V«

'
-

7 ' Vs " ,
3-/, ' I 3 - 4" dicke eichene Bettungs¬

pflöck «,
22 , eichene Faßdauben ,
10 . Latten ,
10 . Rahmscheukel

in Lieferung zu geben , und werden Lusttragende einge¬
laden , ihre niedrigste Preisangebote , mit der Bezeich¬
nung »Lieferung von Nutzhölzern " versehen , längstens
bis 31 . dieses , Abends , verschlossen anher einzusenden .

Lieferungsbedingungen und Muster liegen auf dies¬
seitiger Kanzlei zur Einsicht bereit .

Rastatt , den 20 . Juli 1865 .
Artillerie - Direktion der Bundrsfestung Rastatt .

Z .r .840 .

.üvlvetis ."
Schweiz. Feuerverllcherungs-Grsellschast zu St . Wallen.

Die Gesellschaft , welche seit dem Beginne ihres Geschäfte «
'

sich der lebhaftesten Theilngbme zu erfreuen hat ,
übernimmt unter den günstigsten Bedingungen sie Versicherung gegen Feuerschaden vom Mobilien , Maaren ,
Fabrikgeräthschaften , Getreide in Scheunen und in Schobern , Vieh und landwirthschastliche Gegenstände jeder
Art , sowie Gebäudefünftel zu möglichst billigen und festen Prämien , so daß unter leisten Umständen Nach¬
zahlungen zu leisten find .

Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht , und iede
nur zu wünschende Auskunft stets aufs berertwilligste ertheilt .

Nacktheit » , am 1. April 1865 .
Die General -Agentur für das Großherzsgthum Baden ,

As- Wüvth.
Firma : S . Le- erle,

und die bekannten Herren Agenten .

Schloffersstelle.
Z .Y.187 . Ein flüchtiger Schlosser ,

der im Stande ist , einem Geschäft ge¬
hörig yorzustehen , findet gegen guten
Lohn und gute Behandlung eine , sichere
Stelle . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes ._

Z .t .896 . Nr . 14,380 . Pforzheim . ( Beding¬
ter Zahlbesechl .)

I . S .
Fabrikant F, Fr a n k, , in Lohr , Kl .,

gegen
Löwmwirth Karl Fanßer in Würm ,

wegen Forderung von 537 fl. 36 kr.
nebst 6 Prvz . Zins , von 396 fl .
42 kr. siebst 5 Koz . Zins , hieraus
vom 27 . Januar d. I . , >30 fl .
54 kr. ntbst

'b '
Proz . Zins hieraus

vom 27 . April d . I -
'
. und >42 fl.

nebst 6 Pro ; . Zins vom Tag der
Zustellung dieses an , hcrrührend

. , aus Weinkäü
'
f vom Jahr 1865 ,

hat Kläger gegen ßen süchtigen Beklagten um Erlast
sung eines bedingten Zahlbefehls göbeten .

Beschluß .
Dem beklagten Theil wird aufgegeben , binnen

14 Tagen entweder den klagenden Fheil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichnten Forderungen zu befrie¬
digen , oder zu erklären , daß er bst girichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange . widriaenfops die .For¬
derung auf Anrufen des klagende, » Theil - für .zuge¬
standen erklärt würde .

Das '
Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann ent¬

weder bei Zustellung dieses Befehls dem Gerichtsboten
oder innerhalb der gegebenen Frist mündlich oder
schriftlich bei Gericht erklärt werden .

DicseS wird dem flüchtigen Beklagten hiermit öffent¬
lich bekannt gemacht und ihm zugleich aufgegeben ,
einen am Ort des .Gerrchts wehenden Gewalthaber
für den Empfang aller Einhändigungen , welche nach
dem Gesetz der Parthie . selbst oder in deren ' wirklichem
Wohnsitz geschehen sollen , sofort aufzllfiellen , widri -
geNfdllS alle weitern Verfügungen uni » Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn st« der Parthie
selbst eröffnet oder zugestellt wären , lediglich am Si¬
tzungsort des Gerichts angeschlagen würden .

Pforzbeim , den 10 . Jnli 1865 .
Großhl bad . Amtsgericht .

Gärtner .
Z . t .903 . M . 12,615 . Pforzheim . ( Unbe¬

dingter Zahlungbesehl .)
I . S . der Bierbrauer Karl Reble ' S
Wiltwe in Karlsruhe,

' vertreten durch
Kommissionär K . Schmidt allda ,
gegen Jakob Wagner in Pforzheim ,

Fqzbtrung bctr .
Beschluß .

Da der beklagte Theil dem bedingten Zahlungsbe¬
fehl vom 23 . Mai d . I . , Nr . 10,810 , welcher ihm nach
der Beurkundung , des Gerichtsboten vom 26 . Mai
d. J . zugestcllt wurde , weder Folg - geleistet , noch in¬
nerhalb der gesttzlichen Frist von 14 Tagen dit gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlangt hat , so wird aus
klägerisches Anrufen die eingeklagte Forderung , im
Betrag von 5- 3 fl. 54 kr. , nebst 5 Proz . Zins vom
26 . Mai 1865 , für zugestanden erklärt and dem be¬
klagten Theil , unter VerMung desselben in die Kosten ,
ausgegeben , diese Forderung binnen 14 Tagen
bet Vermeidung der HilsSvollstreckung zu bezahlen .

Vorstehendes,Liquiderkenntniß wird dem flüchtigen
Beklagten hierdurch öffentlich verkündigt .

Pforzheim , den 14 . Juli 1865 .
cflrotzh. bad . Amtsgericht .

S ch e m b e r .

Z .t .908 . Nr . 6735 . Sinsheim . ( Schulden -
liquidation . ) Ueber das Vermögen des Marr
Kaufmann von Neidenstein haben wir Gant er¬
kannt und wisd Tagfahrt zum Richtigstellung «- und
VorzugSverfahven aus

Donnerstag den 17 . August d. I . ,
früh 10 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunde einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagsahrt , bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich

' oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte dahier anznmüden , die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebot stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der For¬
derung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Massepfleger und Gläu¬
bigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der bei¬
den letzten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Sinsheim , dm 18 . Juli 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Braun .
B .476 . Nr . 5244 . Triberg . ( Bekanntma¬

chung .) Unler Ord .Z . 33 wurde unterm Heutigen
in das Firmenregister eingetragen die Firma : Erhard
Hepting in Furtwangen . Inhaber der Firma ist
aus Ableben des Erhard Hepting dessen Sohn Gott -
lieb Hepting , Kaufmann in Furtwangm . Ehever¬
trag fl. <1. Triberg , den 22 . April 1865 , itnt Hortensia
Hummel von Furtwangm , wornach di« Brautleute
die allgemeine Gütergemeinschaft gewählt haben , mit
Ausschluß von ji 2000 fl. als Sondergut .

Triberg , den 12 . Juli 1865 .
Gtoßh . bad . Amtsgericht .

Martin .

V .473 . Nr . 7894/8048 . Lahr . ( Bekannt¬
machung .) In das Firmenregister wurde heute ein¬
getragen :

1 ) Unter O .Z . 91 - Der Ehevertrag des Kaufmanns
Edwin Cappis dahier , fl. fl . Säckingen , den'
17, Juni 1865 , mit Frieda Cappis , ledig ,
von Rheinkelden , nach welchem jeder Theil 50 fl.
in di« Gütergemeinschaft einwirft , während alles
übrige gegenwärtige und zukünftige Vermögen
von derselben ausgeschlossen wird .

2)/ Unter O .Z . 96 : Die Firma Manuel Schnur¬
mann in Lahr . Inhaber der Firma ist : Ma¬
nuel Schnurmann , Handelsmann von
SchmirhLim , wohnhaft in Lahr . Ehevertrag
fl . fl . Schmieheim , den 25 . April 1865 mit Re¬
bekka Kaßc Witz , ledig , von da , nach welchem
jeder Theil 50 fl. ist die Gemeinschaft cinwirft ,
während alles übrige gegenwärtige und zukünf -
jig - Nermögen , sowie alle eigenen Schulden von

. der Gemeinschaft ausgeschlossen werden .
Lahr , den 15 . Juli 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Heß .

vflt . Becherer .
V .471 . Nr . 12,485 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung . ) Zufolge Verfügung vom Heutigen
wurde zu Ordnungsziffer 46 des Firmenregisters ein -
getragen Ehevertrag des NehemiaS Gott lieb mit
Debora OK heimer voy Hungheim , fle flsto Mos¬
bach, den 23 . Mai 1865 , wornach die Braut von ihrem
Fahrnißbeibringen 50 fl . in die Gemeinschaft einwirft
und das übrige gegenwärtige Vermögen als für ver -
liegenschaitet erklärt , hinsichtlich des während der Ehe
einem dcp Ehegatten durch Erbschaft künftig anerfal -
lenden Vermögens aber festgesetzt wird , daß solches
zuk Gütergemeinschaft gehören solle. Mosbach , den
11 . Jnli 1865 . Großh . bad . Amtsgericht . Rauch .

B .475 . Nr . 6013 . Weinheim . ( Bekannt¬
machung . ) Wilhelm Leopold Ehret und Heinrich
Winter oll , Beide von Weinheim , haben unterm
1. Mai l. I . dahier eine offene Handlungsgesellschaft
zum Betrieb eines Spezereigeschäfts unter der Firma :
»Winteröl ! „ . Ehret " errichtet . Die Gesellschaft
hak ihren Sitz in Weinheim und ist Jeder von beiden

'
Gesellschaftern befugt , dieselbe zu vertreten .

Weinheim , den 14 . Juli 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Neubronn .
Nida .

Z . t.906 . Nr . 4817 . Neustadt . ( Entmün¬
digung .) Ädlerwirth Jakob Winterhalder von
Bärenthal wurde durch diesseitiges Urtheil vom 10 .
Juni d. I . wegen Wahnsinns für entmündigt erklärt ,
und seine Ehefrau , Maria , geb . Kleiser , als besten
Vormünderin ausgestellt ; was hiermit veröffentlicht
wird .

Neustadt , den 13 . Juli 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W . Bulster .
Z .t.942 . Nr . 8668 . Rastatt . ( Schulden -

nur Zimber von Iffezheim beabsichtigt nach Amerika
ausznwandern .

Etwaige Forderungen an denselben sind am
Montag den 31 . d . Mts . ,

Vormittags g Uhr ,
bei Vermeidung des Ausschlusses dahier auzumelden .

Rastatt , den 13 . Juli 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fuchs .
Z .t .940 . Nr . 9118 . Engen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Die beiden Eisen¬
bahnarbeiter Johann Emanuel Brügel von BalS -
holz, königl . württemb . Obcramts Nürtingen , und
Jakob Sprenger von Bubsheim , königl . württemb .
Oberamts Spaichingen , sichen dahier auf den Antrag
der großh . Staatsanwaltschaft wegen in Naushändein
verübter Körperverletzung des Anton Engenrieser
von Ried in Tyrol in Untersuchung und haben sich
flüchtig gemacht .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen . 4
T a g e n dahier zu stellen, widrigenfalls nach Lage der
Akten erkannt würde . Zugleich bitten wir , auf die
Genannten zu fahnden und sie im Betrelungsfalle an¬
her abliefern zu lassen .

Engen , den 17 . Juli 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zepf .
Z .1.932 . Nr . 5397 . Eppin gen . ( Fahn¬

dung . ) Man bittet um Fahndung auf einen jun¬
gen , der Unterschlagung eines Wägelchens und zweier
Pferde ( Fuchsstute und brauner Wallach ) verdächti¬
gen Burschen von 5 ' 5 " Größe , untersetzter Statur ,
gesundem , mit Sommerflecken besetztem Gesicht , einem
rothen Schnurrbärtchen und blonden Haaren . Er
war bekleidet mit dunkeln Sommerhosen , dunklem
Wamms und braunem Filzhütchen , und soll seinen
Weg von Gemmingen nach Massenbachhausen genom¬
men haben .

Eppingen , den 18 . Juli 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Vesenbeckh .
Z . t.935 . Nr . 3937 . Gengenbach . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der ledige , 28 Jahr -
alte Maurer Josef Feg er von hier ist aus Antrag der
großh . Staatsanwaltschaft eines Gelddiebstahls , zum
Nachtheil des Augustin Münchbach von Nordrach , und
damit des dritten Diebstahls angeschuldigt , und wird
aufgefordert , binnen 21 Tagen dahier sich zu
stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß wird gefällt werden . Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt . Wir bit¬
ten um Fahndung auf den Flüchtigen und um dessen
gefängliche Ablieferung auf Betreten . Gengenbach ,
den 19 . Juli 1865 . Großh . bad . Amtsgericht .
Pfeiffer .

Z .t. 904 . Nr . 10,607 . Mosbach . ( Auffor¬
derung .) Oberhandwerker Karl Joseph Rinder¬
knecht von Mosbach , welcher sich heimlich aus seiner
Garnison entfernt hat , wird anmit aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
entweder bei seiner Militärbehörde oder bei diesseitiger
Stelle einzufindcn . Nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist werden die Akten großh . Staatsanwaltschaft zur
Einleitung des Strafverfahrens wegen Desertion über¬
geben werden .

Mosbach , dm 15 . Juli 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hebt i n g.
Z .1.905 . Nr . 10,542 . Mosbach ,

derung .) Soldat Anton Schäfer
welcher sich heimlich aus seiner Garnison entfernt
wird anmit aufgesordert , sich

binnen 4 Wochen
mtweder bei seiner Militärbehörde oder bei diesseitiger
Stelle einzufinden . Nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist werden die Akten großh . Staatsanwaltschaft zur
Einleitung des Strafverfahrens wegen Desertion über¬
geben werden .

Mosbach , den 15 . Juli 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hebting .

( Auffor -
vvn Neckarelz ,

hat ,

Frankfurt , 20 . Juli 1865 . Staatspapiere .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .H «fs.

!kvr «owpt .
5°/ » Met . i . S . b . R .
50/a do . in holl . St.
5»/g do. 1852 i . Lst.
5»/ « do. 1859 „ »
5°/ « do. 1864 » »
5»/o Lomb . i . S . b. R .
5°/oVenet . C . b . R .°/7
5»/o Nat .-Anl . 1854
50/a Met .-Obligat .
5 °/ « do. 1852C . bN .
4V - "/o Met .-Obligat .
5°/a OKI. b. Roll
4»/-°/ ° d«.
4 °/a do.
3 -/ , »/ « Staatssch .
4 -/ ? /o Ijährig
4 ' / ? / » V-jährig
4 °/a Ijährig
4°/o VMrig
4 "/a Ablös . -Renle
3V//o

. Roths .4 ' / -°/ ° Obl . b.
4 »/ , do.
3 -/-«/o do.
40/a Obligation .
3 -/, »/ « do. v . 1842
40/a Obligation .

78 G .
76 -/« P .
74 G .
92 -/ « P .
86V « P .
67V , G .
62 ' / « G .

55V « P .
IO50/4 P .
101 -/ « P .
98 ' / « P .

1010/ « P .
1010/ . P .
98 ' / , G .
99V « G .
980/ « P .

93V - G .
99V « G .
92 -V« P .
100 -/ , P -

GHess .
Nassau

Krhess .
Brschw .
Lurbrg .

Franks .

Rußld .
Firmld .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N .-Am .

3Vr "/o Obligation .
5°/ « Obl . b . Rothsch .
4V -°/o do .
40/a do .
3V -°/ ° do .
4 °/aObl .RHlr . ü105
3 '/zO/aOb . b .R . L105
4 >VaO .Fr . »28kr .b.E .
4°/« do. L105kr . b. E .
3Vr °/o Obligation .
30/a dw .
5»/aObl . inL . üfl .12
4V -°/ °Ob . i. R . L105
30/a inl . Schuld
2 >/ . °/o Schuld
4V -°/oO . i.Fr . ü28kr .
4Vr "/o Obligation .
4V ? /a do. i . L. L12fl .
4V -°/« Pfbf .i.R .ü105
4Vz°/oEO, . i.Fr .L28
4 >/zO/a Bern .Std . -O .
40/a do.
5«Va Gf . St .-O .FrL8
60/a St . i. D . r . 1881
6»/a do. r . 1881
6°/o do. r . 1882
5»/o do. r . 1871

97 ' / - P -
101 P .
102 V« P .
99 bez .
91V - P .
990/4 .P .

89 -/ « P .
87 P .
94 -/ . G .

90 -/« G .
86 V« P -

100V « G .
91 P .

89V « G .

100V - P .
90V - P .
S4V « P .
77 P .

750/4 b.G

Anlehens -Loose .
Oest . 250fl .b .R .1839

250fl . „ 1854
100fl .PrL1858
500fl .v .1860 «/i
100fl .v .1864

3V-°/o Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 50 - fl. -Loose

„ 35 -fl .- „
Knrh .40Thlr .L .b .N .
Gr . Hess. 50fl .L. b.R .

Löst . „ » »
Nass. 25 -fl. -L. b . R .
Sard . 36 -Fr .-L. b . R .
Mail . 45 -Fr .-L . b. R .
2V - Lütt .Pr .O . b. G .
30/aBordeanr lOOFr .
Ansb . -Gunzmh . L.

Wechsel -Kurse .

133 V. P .
76 G .
133 G .
85 '/«

'P .
88 -/ . P .

9V - G .
125V , P .
53 - , P .
55V - P .
143 G .
37 bez . G .
35 -/ , G .
69 P .
32 P .
35 P .
80 P .
10 -/« P .

Diverse Aktie » , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .
3 "/a Frankfurter Bank
30/a Oesterr . Bank -Aktien
5°/a » Ered . A. i . O . W
50/a Psdbr . d. österr . Cred .-A.
3°/a Bayer . Bankst fl. 500
4°/a Darmst . B.-A. st st. 250
40/a Weimar . Bank -Anim
4«/o Mitleid . Er .-A. st 100 Th .
4°/g Luremb . Bank -Mien
Tüunnshahu -Aktieir st fl . 250
3V, °/oFrmckf .-Han .-Eisnb .-A.
SVaOesterr .Staats - Eisenb .-A.
50/a ElisabN . fi. 200 pr .St .ô
5 »/a Böhm .-Westb .-Akt. fl. 200 7? V,

'
G .

Rhein -Nahc -Bahn 31G .
4°/a Ldwh .-Berb . Eisenbahn 149 -/« G .
40/, Neustadt -Dürkhcimer 98 P .
4 -/, «/o Pf . Marbchn b. Roths . 105 P .
4M « Bayer . Ostbahn -Aktien 116 V« P -
40/ a HE . Lndwigsbahn 1290/ « P .
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Aktim — —
^ /, °/o Frankf .-Han .Prior . -O . — —

153 bez. 4°/aPfandbr . d. Frkf . Hyp .-Bk.
860 bez. 3l-/a Oester .St .- Eiseub .-Prior .
191V - G . 3°/aOestr .Süd .St .u .Lom .EB .
87 -/ . P . 3o/aLiv . C. D . LD . Fr . st28kr .

- — 50/a Tosc .Emtr .-Eisnb . Prior .
229 -/ - P . 5°/a Elisabethbahn -Prior . «/ ,
101 -/« P . 5"/a do. neueste Emiss . »
101 -/« P . 5°/« Böh .W .-B .P .i.S .bN . »

- — 5°/aGaliz .EarlLdwb .-PrD . .
355 G . 5°/a Schweiz .LP . bN . st 28kr ,
100 P . 4V,o/a Heff. LudwigSb .-Vrior .

- — 5°/o OestrLld .1 .Pr .-O .i.Silb .
119V . G . 5°/ « . » 2 . . » .— - 4V-O/oLudwh .-Berb . Pr .-Obl . 102G .

40/ä 96 -/ « P .
4V-°/o Rhein -Naheb . Pr .-Ob . 101 G .
4°/o Siidd . Bnk .-A. 40o/aEinz . 254 -/ - G
4V-°/oBayerLstb . 50 °/a . 116bz . G .
3°/aDentsch,Phönix2O0 ^ 158 P .
8rkst . Ruckvers .-A. 10 ^ . 109 G
40/nKks .ProvidmtLÖo/a , — -

i. HyPothekenbk . 25 "/a » 102 -/ , G .

51 -/ « P .
48 -/« P .
44 p.
73 -/ . st .

72 ' / - b^z .
83 -/ , P .
83 -/« P .
101 °/« G .
101 -/« P .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg

London
Mailand
München
Paris

» 60 st 90 T .
Wien k.S .
Disconto . . . . . .

100V - B -
94 -/« G .
100 B .
105 B .
97 V« B .
94 °/« G .
105 B .
88 °/ « bez .
IO40/4 G .
119 -/4 G .
94 -/« G .
99 -/ « B .
940/4 G .

108 '/ . bz.
3V -°/aG .

Gold und Silber .
PistolM

doppelte
Preuß .Frd 'or .
Holl .fl.10St .
Rand -Ducat .
20 -Frankmst .
Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpsd .
AltcösterrLOr .
Rand -20r .
HH.Silb .p .Zpst>.
Prmß .Casssch .
Doll , in Gold

fl. 9 43 -44
. 9 44 -45
» 9 56V - -57 -/ ,
. 9 50 -/, -51 -/ ,
» 5 36 O37
, 929 -ZO
. 1153 -55
.

' 9 46 G . fehl.
. 812 -817
. 30 24 G .
. 3012 G .
» 52 15 -45
. 1 440/ . ^ 5
. 2 27 -/, -28 '/,

Druck und Verlag der S . Braun ' sche » HofbuchdruLerei .
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